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Meine Örijentreise
Von {I)1 Thomas Adq 2 Ker (St Meinrad Ind.)

(Fortsetzung Z eft I8 1897 206 RE
Josephus Flavıus über Jerusalem. eıtere Angaben

(Kingelegte Studie
In rch 4, Ö, theilt uns Josephus mı1t, Wa Moses über

dıe KErbauung der Stadt vorgeschrieben : „Ks soll 61116 hi Stadt
Lande Kanaan SEIN A sehr anmuthigen und fruchtbaren

Orte, den sıch ott muittelst Prophezeihung selbst auswählen
wird Hıerin soll e1iINn Tempel und 611 Altar SCIHNL, nıcht AaUS g-
hauenen, sondern AaUus zusammengelesenen eınen gemacht welche
m1% alk übertäncht schön und glänzend aussehen Ian soll auch
nıcht auf Staffeln, sondern auf Stufen aufgeworfener rde
An Altare ste1gen In ze1ner anderen Stadt soll aber eln Altar
oder C111 Tempel SC  9 denn ott S ein CINISET ott und die
Hebräer e11 EINISECS Geschlecht W4

Von nıcht An unterschätzender Bedeutung 1st dıe Beschreibung
der der Schriuft SC6SCH Apıon Josephus entlehnte
S16 e1N€6eEIN SC WISSCH Hekatalos1) ON Abdera, den er (+elehrten
un zugleich höchst tüchtigen Staatsmann nennt welcher
mM1% Könıig Alexander yleichzeltig hblühte und m11 Ptolamaı1os ag0S
Sohn Verbindung stand

Sie lautet Die Juden haben ihrem Lande umher
Menge befestigter Städte un Dörfer ; vorzüglich fest aber IsSt eiInNne

Stadt, die nahezu Stadien 1111 Umfange hat un VO  am eLiwa
120)0OO Menschen bewohnt. wıird. Sıe 1LENNEN dieselbe Jerusalem.
Hıer 1st, z1emliıch 1n der Mıtte der Stadt, eine steimerne, etwa

Plethren lange und 00 Ellen breıite KRıngmauer mıt Z W el
Thoren. Innerhalb derselben findet sıch eINn viereckiger Altar,
welcher nichtAa US behauenen, sondern = zusammengelesenen
Steinen auterbaut Ist ; jede Seıite desselben ist E'llen Jang;
der öhe hat Ellen“ { W,

ach diesem Berijchte W aAr das mater1elle, physische Centrum
der Stadt auf dem östlıchen Hüxgel gelegen. Man ist. fast versucht
daran denken, dass ach dıeser Angabe sich auch Wohnungen
östlıch, wenı1gstens nordöstlich, eiwa oberen Teile des Thales
Josaphat befanden. Die Worte charakterıs]ıeren übrigens dıie Stadt

Ner SHÄteren Zeit

Er schrieb E: 42  D  schient: cdler JucleN, di:e übrigens schon Von Origenes
für unecht gehalten wurde. Seiner gedenkt auch PIutarcaus ubro de Iside el
Osiride : Aelianus hist. anımae. XIL, Jonson1ıus cle e R n ]
Vergl Kwald, Geschichte Israels I1L, A 280 Wahr ist, dass Zeıt Josephus’
manche jüdische Producte umliefen, welche en Namen er Hellenen I1 der
Stirne trugen,
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In de]l (G(Geschichte des jJüdıschen Krıeges , WÖO Josephus
mi1t deı Beschreibung des Tempels begınnt orenuft zurück und
schıildert 19888 das Terraın und dessen Umbildung, autf em der
Tempel errichtet wurde „Der Tempel War, W Ie vorhın (1m

Absch.) emerkt worden, antf dem Rücken 61172658 stark be
festırten Hügels erbaut Anfangs hatte der Gipfelraum des-
selben kaum für das eigentliche Tempelgebäude un den Altar
gereicht da der Hügel V-O:B allen seıten steı1il und q b
schüssiıg Nachdem aber deı önlg Salomo. der erste
Erbauer des Tempels den östlıchen el durch 1Ne Böschungss-

erhöht hatte, wurde auf dem Erdaufwurfe 611 Däulengang
erbaut. Auf den übrıgen Seiten stand der Tempel noch frel. In
den folgenden Jahrhunderten aber machte das Volk durch fort-
gesetzte Krdaufschüttungen die ebene Fläche auf dem Hügel
breıter ; dann durchbrach Nah auch dıe nördliche Manuer nd
ahm vıiel Raum hinzu, ale nachheı die KRıngmauer un den
SANZEN Tempelbezirk einschloss Nachdem dıe Juden den Hügel
VONN SCc1INeMmM Fuss Nı N6r dreifauchen Terrasse unterbaut und
e1iINn alle Krwartungen übersteiyendes Werk vollendet hatten
Jange Jahre und alle heiligen Schätze verwendet Wurden, welche
die AUS der SAaNZEN Welt ott dargebrachten Opfergaben bildeten,
umbauten x 16 den oberen 3aum mıit dem gewelhten Platz unten
mıt eiliNner Ringmauer. Der niedrigste"Veil der letzteren ruhte
auf e1INEINN Unterhbaue dreihundert, manchen Stellen über
noch mehr Ellen Es WAar jedoch nıcht die ]  \ "Tiefe dieses
künstlichen Fundaments sıchtbar, denn orossentelis üullte 111811 dıe
Vertiefungen A uln s 16 den (+assen der Stadt gleichzumachen
Die Zı dem Unterbaue verwendeten Felshblöcke hatten eE1I11e (zrösse
VON VIOEZIS Kıllen ; denn der Veberfluss 2801 (+eldmitteln nd der

etteıfer des Volkes törderten das Unternehmen unglaublich, und
e1Nn Werk, das 1a nıcht einmal gehofft hatte, jemals ZzU Ende
bring en, konntedurch Beharrlichkeit mM1 der eıt vollbracht werden. 64

Diese Schilderung entspricht SECNAU den Angaben der heiligen
Schriften, welchen hıer Josephus hauptsächlich geschöpft .
haben schemnt und bılden Ärt Ergänzung A dem ersten
Abschnitte des vlierten Capıtels desselben Buches (Jüd Krieg, IX
den WIL 1m vorızen Artıkel e1iner CNAUECTEN Untersuchung unfer-
ZODEN haben Dem Leser beider Abschnitte wird nıcht entgehen,
dass Josephus einmal den westlichen e1iINn anderes Mal den östlichen
Hügel CT Festigkeit rühmt Beıides 1sSt richtig : denn 1M
ersten Abschnitte de vierten Capitels _ fügt Or noch be1ı „Von
4UusSSeN die Hügel der Stadt VO  — tiefen Schluchten
umgeben nd fo] der steiılen Abhänge auf beıden Seiten nırgends
zugänglıch. Wır dürften aber exegetisch nıcht ıHT gehen, wenn
WIT der Schilderung ZU Anfang des Cap-., WO er den drelı
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Mauern spricht VOoNn der stadt S16 AI SE1INeTr Zeıt VvVer
stehen obwohl atuch hıer CIN1ISE Bemerkungen beı die Vergangenheıit
eingeflochten sınd, hingegen jene 1 J Cap Vo der Beschaffenheıt
der Hügel und cder Stadt und iıhrer Umbildungen SC1i1HE6I
Gr Nach der Schrift und nach Josephus kannn D nıcht 111
Z weitel DEZOSCH werden, dass ersten Anfange Al der östlıche
Hügel stark befestiget Wa Die ersten Könıge Davıd und Salomeon
hatten ihre Thätigkeit hanptsächlich autf dıe Befestigung des
östlıchen Hügels concentriert.

Wır kommen jetzt ZU der eigentlichen Schilderung der
Mauern der Stadt. Bıs wıll scheinen, qls könnten WIT Josephus
NUur gerecht werden. 1111 WIL als Basıs der baulichen Operationen
den östlichen Hügel festhalten Vor allem 2  vu emerkt dass eInNn

kurzer, gründlicheır Veberbliek über das Entstehen und dıe W eıter-
bıldung der Mauern nd mM1 iıhnen der SUAaNZEU Stadt VO ersten HS

Anfang 31 hıs A eıt Solimans H der W 16 zahlreiche Inschriften
bewelsen, VQ 2615 die heutige Mauer aufführen liess unls
klar und deutlich Z  ] dass dıieselben ursprünglıch 1111 südlicheren
Theile angelegt und da die Stadt 1Ur nach Norden wachsen konnte,
nach und nach, JC nach Bedürfnıs nach Norden erweıtert wurden,
iındem S16 sıch 208 die 1112 W esten un (Osten 111 nördlıcher ıchtung z
hinzugefügten Krweiterungen anschliessend 111 dei Rıchtung
(Jst nach West Süd W est e1InNn Terraın hbeizoven Die Stadt
wuchs al VOR Süden nach Norden un ZW ar S! dass 112

späteren Zeıten Solıman I1 J wahrscheinlich WESCH der hbedeutenden
baulichen Schwierigkeiten, dıe südlıchen Mauern, beziehungswelse
deren gewaltige Substruectionen AUSSSCTI cht. l1ess, dass heut-
zutage die eigentlichen Anfänge der Stadt (eiv1tas Davıd, Ophel)
südlich VO der Jetzıgen Mauersıch hbefinden. Die neuesten AÄAus
grabungen haben das nıt jedem Resultate bestätigt.

„Von den dreı Mauern, A 3ell Jud57 4, „War die älteste
sehon der Schluchten und des ber ihnen sıcherhebenden
Hügels auf em S16 gebaut WAar, schwer einzunehmen : aber ıhre
natürliche Festigkeıt auch och durch Kunst bedeutend ver-
stärkt worden, indem Davıd und Salom-') auch die Könige
ach iıhnen In der Ausführung dieses Werkes siıch gegenseltig ZzUuU
überbieten suchten. Im Norden beı den sogenannten Hıppıkosthurm
beginnend ı1ef SI6N A ystos, schloss siıch: annn C  200 das Rathhaus
d und endigte ın der westlichen Halle des Tempelbezirkes. Aufder anderen (westlichen Seite) begann S16 A demselbigen Thurme,
lef AIl e1INeEM Platze Bethso hın und erstreckte sich bıs ZUI

Kssenerthor, wandte sıch 1erauf gegen Süden der Siloahquelle
ZU, bog sodann wıeder ostwärtfs den FEischteich Salamons, 6
streckte sıch on da bIS Z Platz Ophla genannt nd
mündete 4A1l der Osthalle des Heiligthums
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Des Hyppikosthurmes (ITmLKOG TU0YOC) geschieht bel Josephus
öfters Krwähnung. „Dem Eekthurm Psephinos gegenüber
VO  [a} dem Könıge Herodes der Hippıcus und seiner Nähe
och Z W 61 andere ’hürme alte [1 M u 6I erbauft worden,
welche An Grösse, Schönheit un Festigkeıt ihresgleichen der
W elt nıcht hatten, U, Der Hıppıicus, ZeENaNN VO e1inem

Freunde, W ar viereckig; 25 Ellen breıt un lang, KEillen hoch
un durchaus Veber diesem AUS lauter Felsquadern
sammengefügten Grundstock efand sıch Aufnahme des hegen:
WAaSsSsers GCIH Killen tiefer Behälter ()berhalb desselben W ar och

verschieden-6111 zweistöckıges Wohngebäude, S EHUen hoch,
artıge (+emächer getheilt, und gekrönt WAarLr das (Janze VOI Killen
hohen ""hürmehen und KEillen hohen Brustwehren, dass dıe
Gesammthöhe des "’hurmes bis Ellen betrug. cl Seıin ASSIvVeES
erstes Stockwerk steht och heutigenTages’ - der sogenannte Davıids-
thurmel dem Jaffathore, auch Citadelle?) genannt.

An Ner anderen Stelle, Bell JudV, E E schreıbt Josephus:
„Jitus befahl die Stadt und den Tempel dem Boden gleich
ZU machen; Ia die T’hürme, welche die anderen überragten,
Phasael, Hıp 1CUS, Marıamme und der westliche Theil der
Rıngmauer sollte stehen bleiben ; die Thürme un der Nach eit
Zeugn1s geben, wıeherrlich un WIC tark dıe tadt I

er TI pf keıt

ub athletae
xercentur un BouAY consilium, eonsolatıo.

CUrLa):
e  So (BnGW), scheınt sıch SONST nırgends ı den Schriften

des lav Josephus hınden ; der UOrt befand sıch jedenfalls
südwestlicher Riıchtung OIN Coenaculum.

su.D Essenerthor 67 'Eoonvov TOAN) befand sich
est] inkel des Mauerringes, elcheı Mauer

Abbildung siehe bei Traill the Jew h Waı u ed Is
nd 1851
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BNd o harrt C: erenS ung, eSs »Das erusa
des Josephus« vermuthet, dass es e1Ne€e Corruption ‚198  eZoth der Unreinigkeit Sse1 Sollte Zusammensetzun AaUS brn
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ihre Rıchtung änderte und bıs ZUL1 Siloahquelle ihre Front suüd
WÄrts zehrte Die Sıloahquelle 1sSt 1 schon bekannt Josephus
hat jedenfalls den Ausfiuss derselben 1111 Auge Weıte:r OSLEWÄAFrisS
bog die Mauer \ den Fischteich Salamons, denselben nıcht mıt
einschliessend st1e& nach Ophla hinan nd mündete B der ÖOst-
halle des Heiligthums Aus dieser Angabe 1ST ersichtlich dass die
Lauer 11112 Südosten ziemlich WEeIlt hinabstieg, 102 heute noch
bemerken kann, und auf der Ostseite nıcht eiwa Al der Südost-
ecke der Tempelmaueı endete, sondern cQieselbe mM1 eC1IHNEeEIN Uu-

ECWONNCNHNEN Terraıin einschloss und Dis Norden über den Tempel-
platz hinausiief, unnn VO dort SC6HCH W esten hın den Rıng ZU
schliessen. 1st der auf der altenMıt der Schilderung des QI
auern 11 (irossen un (+anzen sicher gestellt. Da er Nnu die
selbe der T’hätigkeıit der Könıge Davıd, Salomon und ihrer ach
folger zuschreibt, S bleıibt och ZU untersuchen, WasSs dıe
h! Schriften, die WIeEe hler, W1e cben bemerkt. Rathe ziehen
und miıt den Zeugnissen des vergleichen wollen, ber diesen vn il A
Punkt enthalten, und oh be1l SC1iNer Beschreibung sıch haupt-
sächlıch auf :3ıM  JEHNC KEeSTÜTZ oder nach anderen Quellen, efwa ach
Tradıtionen, gyearbeltet habe

Dass Darvıd gebaut, wiıird der Schriuft ausdrücklich
erwähnt: „Habıtaviıt autem Davıd ı ArGEe, ei vocarvıt G3a (Ciyitatem

W4 I4Davıd et gedificavit per Mello el EXtrINSECUS,
Keg I, Die Angabe ist aber eiINe allgemeıne, S! dass
WIT uNs VOIN der VON ıhm errichteten oder verstärkten Mauer keın
klares Bild machen können. In früiheren Artıkel „Jerusalem
unter Darvıd und Salomon “ haben dıe diesbezüglichen Stellen
der Schrift bereıts herausgehoben.

Von Salomon heisst I1T Re. „Accepit
filı1am (Pharaonis), eft adduxıt vıtatem Daviıd,doneec
compleret agedifeans domum SUan, et domum Dominı, e Murum
Jerusalem pEer Circuıtum. RA

nd in demselben Buche, Y- „Haec est sSsumma

QUam obtulit TeX Salomon ad aedificandam domum
OIN1111 efi domum SUam, et Mello, ei m urum Jerusalem, eit

Heser, eit Mageddo, ef, Gazer.
Andere Angaben ber die Errichtung VON Mauern 111

Jerusalem VOL Seıiten der Könige Davıd und Salomon haben WIr

nıcht.. Wenn a1s0 Josephus auch nNnur die erste Mauer dem Könige
David und (oder) Salomon zuschreibt, i andere nd
CNAUETE Quellen gehabt haben Ks ist möglıch, wahr-
scheinlich, dass SEe1N! Angaben A4USJ oft genannten BüchernE E E H  geschopft hat (wenn auch nıcht unmittelbar, doch mittelbar,
aus Bruchstücken, die übrıg geblieben WAaren, oder deren Inhalt
andere Historiographen 111 ihre Schriften anfgenommen hatten).
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deren dıe Verfasser der Königsbücher un der Bücher Paralıpo-
11E1NON oft Krwähnung thuen Man vergleiche T: I1 heg
18 „Dieut SCcr1ptum est. 11Dr0 Justorum ;“ 111 Keg k}
„Hece N1VEIsa SCr1pnta Sunt 111 liıbro Verborum dierum Salamonis

19 Kicce Sscr1pta sunt libro Verborum dıierum “ - W

Auf diese Bücher wird eLwa 40 ale hingewl1esen.
[a WIL 310 111 den Schriften keine SENAUEIEC Angaben

ber die Beschaffenheit Lage und Ausdehnung der a4uern unfier
Davıd und Salomon haben, schenken WIL dem Josephus
(+l1auben erlauben UuNSs aber die Bemerkung, dass C» iıhm auf Grund
der ıiıhm A (Gebote stehenden Quellen vielleicht schon schwer
fe] oder unmöglıc WAarfr, SCNAU A Sagel, welchen Mauerring
Davıd und Salomon aufgeführt oder verstärkt hatten.

Ie folgenden Schrıftangaben ber diesen Gegenstand unteı
den folgenden Könıigen, werden SCHAaUCT un geben schon deshalb
e1in besseres Bıld e1] oft andere Momente, Cie Erwähnung der
Thore, der Himmelsrichtung, der Lage damıt verknüpft werden
Bevor WIL aber die einzelnen Schrifttexte untersuchen, wollen W IT
hören Josephus unLs über die zweıte und drıtte Mauer berichtet

„Die ZW eıtfe Mauer begann beı dem Thore (GGennath (Garten-
thor), as och ZUL_ ersten Mauer gyehörte, umkreiste ann die
Nordseite und wandte sıch wıeder südwärts bıs dıe Burg
Antonia. Die dritie begann wiederum beı dem Hippicusthurm,
on S1e nördlıch bıs ZUTThurm Psephinos: hinlief, dann
gegenüber von dem Grabdenkmal der Helenanach den Kön1e&'8-
gräbern hinzog und bel dem KEckthurm A dem sogenannten
W alkersdenkmal sich umbog': hernach schloss S16 sich dıe alte
Manuer AL und endigte 1 Thale Kıdron. Diese dritte Aauer hatte
Agrıppa 19888 dıe neugebaute Stadt „CZOSCH (11 }A O), welche
ZUV' ( schutzlos SCWESCH War Denn des Anwachsens
der Bevölkerung ehnte sıch die Stadt allmählich:ber dıie Mauern
hinaus auS; und nachdem mMNan den nördlıchen Abhang des Tempel-berges den Umkreis der Stadt KEZOSECN, musste ma bald noch
weıter oreifen und auch och den vierten Hügel überbauen,
welcher Bezetha helsst“ Bell Jud 57 47

Den Erbauer der zweıten Mau  er Josephus nıcht. Die
dritte nach . dem ursprünglıchen Plane unvollendet gebliebene,
aber immerhin ansehnliche Mauer Wäar das Werk des Herodes
Agrıppa, 7 11 Chr.) Diese Angaben geben uns alsoschon
dıe (+eschichte der Mauer bıs ZU eıt nach Christus.

Das (4artenthor _ (WOAN, VV 1 EXAAOUV) befand sich
der Nähe des heutigen Jaffathores, fast der nordwestlichen
KEeceke der ersten Mauer un öffnete sıch SCcHCNH Norden.

{die zweıte Manuer ahmZUEeTST e1ine direct nördliche Rıchtung
nd schloss den schönen Birket Hammäm el Batrak den Bade-



teidh des Fropheten en Kıtwas südlich der Anhöhe
Golgatha dem Kalvarienberge nahm S1e 1M rechten Winkel
ıne SAaNZ östlıche Kıchtung, dıesen Hügel nıcht mıiıt einschliessend.
Der Paulus Sagı daher nıt Recht „rronfter quod ei J esus$
ut sanctihecaret PCr SUuUUumMm sanguınum populum, EXIra portam
PasSsus est.“ ebhr. ), Die auf dem Besitzthum der Kussen
VOL einıgen Jahren aufgefundenen, gewaltigen Mauerüberreste
haben dıe VO  - viıelen und oft angefochtene, paulınısche Angabe auts
gyJänzendste bestätigt. Die Russen selbst haben einer Sstelle der
Mauerüberreste 1n ihrer Kırche e1in Kreuz errichtet und dıe W ortie
des Paulus Al demselben auf eliner 'Tafel angebracht: Kıxtra
portam DAaSSUuSs est Im Südosten des Kalvarienberges ıldete diese
Mauer wieder eiınen rechten Wiınkel, 138081 der Ostseite desselben

D  D  Zhinauf direet nach Norden Jaufen. Südlich ON dem heutigenDamasecusthore ahm S1e eINe och nicht recht ermittelte qÜd-
Östliche Kıchtung bıs EESCN die berühmte Burg Antonıia, ’"AVYTWVIA,.
Josephus g1bt uns VO dıeser, Burg eine Beschreibung.Hierüber später.

Die dritte Mauer begann wıeder In der Nähe des Hippiecus-
thurmes, also ahe dem Jaffathore, und nahm eine nord ord-
yg„(-“:„stli(;he Bichtun_g bi$ den "*hurm Psephinos &T TOV
Weoıvov TUOYOV. Von hler 1ef S1e 1n ost-nord östlıcher Kıchtung
C dem (Grabmal der Helena (der Könıigin ON Adiabene. Assyrıien,un Mutter des Königs ]zates) un den Königsgräbern vorüber,
den vierten Hügel, Bezetha1) (BeCed'i& einschliessend. Die Fıxierungdieses Mauerzuges nach Josephus ıst. nıcht ohne alle Schwierig-eıt. Ist nämlıch dıe Richtung der heutigen Mauer mıt der vonAgrippa erbauten ım Wesentlichen 1dentisch, Was die allgemeineAnnahme und hatte ‚J. die im Norden vom heutigen S. Etiennerechts Von der Strasse gelegenen und vielbesuchten Königsgräberım Auge, ın deren sıch auch das Grabmal der Helena
befand (manche halten dıe Königsgräber für die Grabstätte der
Helena un ihrer Familie), S 5 C: wenigstens befremden,ass die Lage der Mauer durch jJene Monumente bestimmt, da
die KEntfernung einNe nıcht unbedeutende ist. Sollte eiwa die
Mauer noch mehr nöürdliches Terraın eingeschlossen haben ? So
weıt  N WIT NS erinnern, wiıll man 1n nördlicher Rıchtung VO
heutigen Damaskusthore schon auf starke Mauerüberreste g-

1 Bgzetha NRS abgekürzt Ni_:]"fj ; daher eige'ntiich Bétnä&
Ö1ive'nort‚‘ Olivyvenhain. Im Syr. ebenso: Beth-Zaitho olivetum. Andere Ab-

leitungen sind _ unrichtig. Nicht ZU verwechseln mıt eth Chesdo esda,
pliscina ın Jerusalem, oder mi1t Beth Zajodo = Bethsaida, rbs (Galılaeae. Nicht
mit Unrecht wurde der Hügel Olivenort genannt, indem och heute auf demPla1äeau nördlich yon ; Jerusalem ?ah1reiche ruppen Von Q]iveubäumen stehen

„Stn*dien und Mittheilun gen,.“ 1s97.äv_11'1._
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tfossen SeIN. der dıie V Oll erwähnten Königsgräber der
jetzıgen Mauer näher ? 7Zwischen der S0S JeremlasgTotte bıs uln

'Terraın der Domminıicaner und auf demselben hat 11A1 schon dıe
schönsten (Jrabstätten entdeckt Und W €1° WeIlSS, W AS dıe beträcht-
hche Anhöhe, auf der sıch e1Nn moöhamedanısches ('emeterıiıum be-
iindet, noch Alles 1n sıch bırat 7 Dass nördlıch VON der Mauer
alles bewohnt War, zeigen dıe vıelen uralten Cisternen, auftf dıe
Man allenthalben YEestossen ist Auft dem Terram der Domminicaner
alleın ist e1in SKaNnzZeES Dutzend blosgelegt worden. Im Nordosten
jef die Manuer weıt hinaus, dass S16 dort nauch Süden
ziehend fast_ ın e1INe Lınıe kam ynıt cder Mauer im Usten,

s1e Kedronthale den damalıgen Rın  T  o& schloss.
Bevor WIT qauft die Schilderung der Thürme, Befestigungs-

werke. W ohnungen PEn S, W, auf dieser drıtten Mauer bei Josephus
Elayvıus eingehen, vernehmen WIr, dıe Bücher der hl Schrift

VON den NacC Salomon erwähnten Mauern berichten. 1)a. für
dıie eıt VO  — Salomon hıs Herodes weder dıe drıtte (herodianische),
noch die heutige Mauer ın Betracht kommt, wırd das Ver-
ständnıs der Schrifttexte dadurch wesentlich erleichtert.

Unter dem Suhne Salomons, Roboam 958-—941) WL Jeru-
salem jedenfalls stark befestigt, denn gerade dıeser önıg hatte
es sıch ZU  — Aufgabe yemacht, befestigte Städte Zu haben, deren

Bethlehem,nach IL Bar. E Seqq- nıcht weniger als 15:s
Ktam, Theeue, Bethsur, Socho, Odollam, Geth, Maresa, Zıph,
Aduram, Lachıs, Azecha, Saraa, Ailalon, Hebron ceivıtates
munıt1ssımas. Der Könıg selbst wohnte iın Jerusalem, das
als Capiıtale ohne Zweitel mehr befestigt Z f als eıne AUS jenen
Städten. Die Schriftt fügt noch bel: „firmavıtque EAS sSummaAa

dıligentia.
Zur eıt Salomons 1988l Roboams WAar das inbrünstige (Tebet

ihres heiligen Vaters und (Grossvaters David schon erhört worden:
Benıigne TaC, Domme, ın bona voluntate LUa Sion, ut aedificentgrMÜra Jerusalem. Ps 510

In Reg ZD lesen WITL : „Kt interrupta est, CLV1taS; ei
InNnNes vIrı bellatores NOC!] e fugerunt per viam portae est.
INnr duplıcem M urun) ad hortum reIS, “ Ks handelt sich
1er umm die Einnahme Jerusalems durch Nabuchdonosor, des
Königs VONn Babylonien (587 A Chr.) 1S Tf dıeser Zieıit. haben
WIT 1n den Schriften keiıne ENAUETE Angabe über dıe Mauern
d61 h Stadt uch Jer D erwähnt diese Doppelmauer :
„Cumque vidisset E.0S Sedec1as, LeX Juda, el omnes VIr1ı bellatores,
fugerunt ; et egress] SUunNt NOoCcie de eiyıtate per viam. hort] reg1S,
ei per portam QUaC erat ıinter duos 9 ei egressi sunt
ad viam deserti.“ Ja; schon Is Z 11 spricht. ın seıner Vision
„Onus vallıs Vislonıs“ von derselbe}1 ; lacum fecıst1is ınter
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duos TEEF OS ad pısecınae veterIis; eit HNO SUSpEXISt1S
ad EeUIN qu1 tecerat Calll, el operatorem eJus de longe 11011 vıdıistis.“
Wo Nun diese Doppelmauer ? Nach Kez 25 7 verfolgte
das Heer der Chaldäer den Könıg und nahm ıhn 1n der Ebene
VO  —- Jericho gefangen. Das scheıint anzudeuten, 4ass 1m Süuüd-
Osten der Stadt entHohen sel. Dieselbe Vermuthung lässt, dıe
Stelle be1 Jer 1)Den Schlüssel Z dieser topographisch wıchtigen
Stelle bildet das „ C hortum reg1s“, Septuag. „ SENAVOV VOXTOC
O00V TOAÄNG NC ANOALLECOV TW TELYXWV, xn  UT EGTL TD XNTOU TOUVU
SAGLÄEWG. b 2)

bel Neh 5 helsst nämlıich : „ Kt portam KHontis aed1-
Hheavıt Sellum, el texıt, ei statuıt valvas eJus, el SCIas, e vecles,
et NUTLOS pıseınae S1iloe 1n hortum re&X1s, el ad oTadus
QUAC descendunt de Ccıvltate Davıd Der atz erklärt zugleich
die obenangezogene Stelle be1 Is 2Z 11 Die pıscına ve{ius un
dıe pISCINA 110€ sınd sicherlich iıdentisch. Auch dıe Porta Hontiıs
ist; hiedurch SaNZ sicher gestellt.

Eın anderer Punkt ist 6S 1Ul wlieder, W1e WIT diese
Doppelmauer hbe1 der plseına oder um dieselbe vorzustellen haben
Darüber geben uns die Texte keinen Aufschluss. Liefen vielleicht
die Mauern In einıger Entfernung VO  w eınander parallel, ass
dıe 4ussere niedriger un die innere höher war, oder befand sıch
dıe e1INe auf der eınen, die andere auf der anderen Seıte der
piscına ? Das ist; aum ZU ermitteln, selbst nıcht be1 den bereıts
gemachten öder noch 7U machenden Ausgrabungen, da es eben
sehr schwer ist AaUS den aufgefundenen Mauertheilen e1n Ganzes

reconstruleren, zumal Man fast äberall 1n jener Gegend auf
künstliche Unterbauten stösst Man bohrt natürlich auch Nnur an

yewlissen Stellen &A und dıe Forscher müssen froh seIN, dass
ihnen dıes VOINL der nıcht sehr für historische Sudıen begeısterten,
türkıischen Regierung erlaubt wırd. Käme es ZU einem plan-
mässıgen Abdecken, SO würden die Resultate wesentlich sicherer
werden.

In IL Par. ist öfters VO den Maern Jerusalems VOomMN

Roboam bıs Sedeecias die Rede, ohne dass uns aber

In den dreı angeführten Stellen hat der Urtext ED 77
zwischen den beiden Mauern). Die Bildung ist eın ua. VOonNn einem Plura.

ean der Sing. ist AD und HA und steht zume1st O1 der Stadtmauer.

p 297 WN; alle alten und imodernen Uebersetzungen
der verschiedenen prachen geben dıesen Ausdruck etwas anders. C4I Biblia
Sacra Polyglotta, Samuel Lee, Londinı1.

Der Context dieser Stelle zeigt DaNZ auffällig, dass wenigstens 1l1ler

CLV1tas Davıd 4505 [0)01 eiınem Theile des ganzen Jerusalem verstanden werden kann.

8>(<
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EKEiINE eigentlıche Schilderung derselben gegeben würde. (+anz be-
sonders werden hervorgehoben Joatham ((48—(54) „Ipse aed1-
dificavıt portam domus Dominı ek:celsani, ei Ophel
multa eonstruxıt. 2U, Aediheavit3 Ezechlas ((20——690
QUOQUE, industrie, OM NEeM HE HAA Y UL fuerat dıssıpatus,
e EXIFUxXIT Lurres desuper el for1ınsecus alterum INULru=mMm,
3 n O Manasses (697— A Fost ae0 qedifecavit E
EXITAa eıyrıtatem Davıd, a d oececeıdentem (}+ıhon ı convalle,
ab intro1ıtu portae Piscıum, HEL eircuıtum a Ophel;: el
exaltavıt illum vehementer, 39,

Im etzten Capıtel desselben‘ Buches wırd auch dıe KaNZ-
lıche Zerstörung der Manuer unter dem Könige Sedeec1as
miıtgetheilt: „Incenderunt hostes domum Del B7
112 u a ] uUuN1vVersaäs turres combusserunt, et Qquld-
quıd pretiosum fuerat, demoliti sunt“, 30 Dasselbe wırd noch
eLIwAas geNauUeEr ausgedrückt dem hıstorıschen Schlusscapitel des
Buches Jeremlas: 99  t uM Jerusalem per C 17-
cuıtum destruxıt CunCcfius exercıtus Chaldaeorum, Q U1 erat CUuMN

mag1istro militae“, 02,
Die weıteren Schicksale der auern werden den beiden

Büchern KEsdras und beiden Machubäerbüchern miıtgetheit.ald ach der ckkehr der babylonıischen efa genschaft
nahme die Ju den Autb
SITru

rden des fe] ten Samaritanern
be1 em Perserkön ÄArtaxerxes verklagt (6. DZ0) Wahrschein-
ıch sahen S1C 1900081 auch vorderhand VON der Wiederherstellung
der Mauern ab; denn dem Deecrete des Kön1gs Darıus (Ksdr.
Ö, DrZ das A (+unsten der Juden ausgestellt War 1st Nur

dem Wiederautfbau des Tempels dıie Kede; und SAaNZCNHBuch Esdras werden die auern nıcht mehr erwähnt. Uebrigens
18% die Angabe Neh sehr deutlich: el INUrusSs Jerusalem
dissıpatus esL, el portaeCJUuS combustae sunt enl Nemias erhielt
aber auch VOIMNM Könige Artaxerxes die ausdrückliche Erlaubnis
für die Wiederherstellung \ Mauern, Z Er am nachJeru-
salem und machte der ersten Tage den bekannten,tlich Rıtt dıe Stadt: „ ebconsıderabam Jeru-

lem diss ia et portas CONSUMpTtas 12N1“ Z i  % ach-
dem m1 EISENEN Augen dıe SaNnZe Verwüstungder Stadt
und ihrer UÄauern geschaut hatte, T GE miıt se1iınem Plane <  Gr
se1ne Mıtbürger und eröffnete iıhnen denselben‘: „Venite, ei
qedificemus M uroS Jerusalem, et. N0n SImMUS ultra
bri m“ Z

ollendung desWerkes wird uns hei Neh
Da als und nhalts-Punktestfe dıeAusgangs-
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Thore der Stadt .erwähnt werden, und da 65 gerade der wecCc
dieser eingelegten Studien 1St, etiwas für das Verständnis der
Bücher. in welchen das alttestamentliche Jerusalem SC
nannt WIrd, beızutragen, dürfte hier ATl Platze se1in, eıne
summarısche Untersuchung über dıie ın VO Nehemi1as abgefassten
Schriften erwähnten Thore der Stadt hereinzuzıehen.

Im (+1nzen KxOomMmmMen eLiwa 19 T’hornamen VOTL. Hs sind dıe
iolgenden : Porta Sur, Keg. F G5 Porta Scutarıorum,

Rez LE ] Porta Kıphraım, hKeg 14, 1  & I88 Par.
D, Porta Anguli, keg 14, pö IL Par D Z
206, SE Jer öl, 37 Porta Ben]amın, Jer 2 9 Z Sa j 3, (

Porta Reg1s, Par. OE IS ‚8 Par. Z D: Porta Fundamenti,
IL Par 23, D Porta Kquorum, I1 ar 2 9 1  9 Jer. SE 4  9

Porta Super10r, 188 Par 23, 2 Porta Fietilis, Jer P9: 23
R Porta Media, Jer 39, Porta Vallıs, E1 Far, o]  CI
13 DPorta Urientalis, IL Par. 31 Porta Piscıum, 11 Par
d9, I  9 Soph. 1, 1 Porta Prior, Zach 14;

Leıider ist auch die Bestimmung der Lage der T’hore nıcht
ohne Schwierigkeiten. Manche erhielten jedenfalls ım aulie der
Zieit verschiedene Namen. So kommen S be] Nehemias 6) Uap-)
einıge Namen VOTr, die uns AUS den früheren Schriften unbekannt
sınd. M1e decken sich jedenfalls mıiıt älteren Namen. (Ganz sÄsicher dürfte
1Ur dıie Lage des Quellenthores., im Südosten der Stadt, bestimmt
se1n, und 1es 4A4US den Angaben der früheren Bücher. Wır dürten
ohl annehmen, dass Nehemulas bel seinen Angaben elne &EWISSE
KRiıchtung oder Ordnung eingehalten habe Demnach würde sıch
die Lage der Lhore un die Rıchtung der Mauern folgendermassen
gestalten ©) Cap..) Im Nordosten des östlichen Hügels, SaNz 17
der Nähe des Tempels die Porta Greg1S,!) wahrseheinlich
benannt, weil durch diese die Opferthiere hereingebracht und dann

der 1n der ähe gelegenen Piscina probatica das Opfer
geremnigt wurden. Das heutige Bä Sitti Maryam, das tradıtionelle
St. Stephansthor, dürfte der Porta Greg1s besten entsprechen.
Weiter nördlich davon, vielleicht SAaNZ In der ähe des Mauer-
winkels, ob nördlich oder östlıch davon lassen WITr dahin gestellt
se1in, WT dıe Porta Pıscıum, vielleicht ZeENAaNNT, weıl die Fischer
VO galıläischen Meere durch diese ihre Fische 1n die Stadt
brachten, oder NO derselben ihren Fischmarkt hatten Im nördlichen
Mauerzuge, In dem 1m Norden der Stadt befindlichen, der
von Osten nach W esten seıne Richtung nahm, AT die Porta
Vetus oder Antıqua. Hıer War die Mauer sehr breıt un! stark
Im Nordwesten befand sıch cdie Orta&a Vallıis. Kınıge Autoren ver-

Nach den FG TOAN xpoßatıxY : eir. 2,
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legen dıeselbe ın dıe Nähe des heutigen Jaffathores, also ın dıe
Nähe des damalıgen nordwestlichen Mauerwinkels; andere hın-

südlich V OI Calvarienberge, indem S1e sıch hıerbel auf
Jer 51, 4-() stützen. Nach diesen DW durch diese Christus mıt
dem Kreuze Calvarienberge geleitet worden. Im W esten
stand die Porta Sterqullinii, Josephus eıt das T’hor der Eissener
genannt. ürde 1Nan aber annehmen, dass eıne Mauer auıf der
westlichen Seite des östlichen Hügels hinablief, dem I'yropoeon
entlang, hätte sich dieses T’hor KCcQC. das Tyropoeon geöffnet.Im Süden he] der Pıseina Sıloe befand s1Ch dıe Porta Fontis,
weıter Osten die Porta Aquarum. Auf der Üstseıte, weıter
oben die Porta Kauorum, die Porta Judieialis, welche miıt der
Porta Custodiae E1 3S) ıdentisch SCW ESCH ZU SE1IN scheıint ; dıe
selbe befand sıch wıeder zunächst der Porta Gregı1s.Der Bericht des Nehemias über dıe Einweihungsfelerlichkeıitender Mauern scheint die obige Bestimmung der Kıchtung der
Mauern nd der Lage der Thore bestätigen. Neh 1€  9 A A
lautet nach der Vulgata : „Ascendere autem feec1 prımıpes Juda®

m; et statu1l duos MaAagnOos Choros laudantıum. Eit lerunt
ad dexteram MUrum, C  €  ad portam sterqguulınıl. Kit vıt post
COS Usalas, el media Pars princıpum Juda, eft Azarılas, Esdras, e1i
Mosollam, Judas el Benjamin, et Semela, ei Jeremlas. I3 de fl11s

sacerdotum In tubıs, Zacharlas, nlius Jonathan, filius _ Semeiae,fılıus Mathaniae, filius Michaiae, fiılius Zechur, Ailius Asaph; et
fratres e]us, Ddemela, et Azareel, Malalaı, Galalaı, Maaı, Nathanael,

n
el Judas, el Hananı ıIn vasıs cantıcıs Darvıd, vIir]ı Den: et. Esdras,scr1ba, ante eEOS In porta Kontıs  Kt Contira 60OS ascenderunt ın
gradibus eıvıtatıs Davıd In ASCENSU murı SUDEL domum Davıd, et
USQUGC a.d portam Aquarum a orıentem. chorus secundus oratiasreferentium 1bat adverso : ef CO post CUN), el. media Pars

pOopu urum, ei turrım Furnorum, et ad I8
latıssımum, el portam Kphraim, el super portam Antiquam,
et portam Piscium, el turrım Hananaeel, el turrım Kmath,
et ad portam Greg1s : el stetferunt ın porta - Custodiae;
stetferunt duo chori laudantium In domo Del, el 63O, el dımıd1a
) magıstratuum mecum.“

1e Uebérsetzungen weıchen nıcht unbedeutend VonNn dem
uUuDns jetzt bekannten Urtexte In einıgen wichtigen Punkten ab
Statt SEl Ksdras, secr1ba, anie 60S ın KONS, - geben X  54
UE Koöpac YPALLATELG ELTLOCOTEV KUTWY d  u TOU VE
YOATEAYTL XUTtTWVYV. Im Original heisst ; DM3R2 AD +
P 28 In 3l „Eit lerunt ad dexteram“ lautet

2 AD200V WasS 1Nan besser mnıt „und Processionen
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(oder Züge) 111 Süden“ geben könnte Das „ad dexteram“ 1sSt
relatıv dass er iırgend 6116 KRichtung bezeıchnen kann, besonders
WCLD, W16€6 hıer, keın fester Ausgangspunkt angegeben wırd Eıne

Untersuchung dieser Texte, die und für sıch seh1
wünschenswert WAaL®e, 1sSE für UNnNseren Zweck nıcht VONN besonderer
Wichtigkeıt Der Zug bewegt sıch VO Süden auf der Doppel
L1A&UeEeTr den Tempel indem Gr dıe Orte Aquarum passıert
J)as ‚1 gradibus Civıtatıs Davıd“ 1111 Zusammenhange mi1t ‚
AasSCENSU 11UrI domum Davıd el ad portam Aquarum“
zZeIgT wıederum recht deutlich dass die (Jıyıtas Davıd nıcht auf
dem westlichen Hügel /AN suchen 1ST. Die angegebene Reihenfolge
der T ’hore bestätigt auch 115S6TE6 obıgen Angaben.

IDie Notizen über die auern den hbeıden Büchern der
Machabäer sind ZU allgemeın, als dass AaUS ihnen eLIwas
Bestimmtes ableıten könnten.

So zönnen WIT UUnl 1 folgenden Abschnitte IMN Gx  Gx
Aen Schilderungen der T’hürme, Befestigungen, W ohnungen 5 S W.

der drıtten Tauer ach Josephus Flavıus beschäftigen.
(Fortsetzung olg nächsten Jahrgange.) S  X

Der Mons Aventinus KRom und die Benedictiner-
klöster auf emselben

Von Augustın Bachofen Conception, MiıssourI1, 7: f 1111 Colleg
des hl Anselm

Ä Der Aventinische Hügel
Heidnische Ta

Dıie (GGeschichte des Mons Aventinus reicht hinauf bis ZUTr

Gründung Roms. Nach der dage nämlich soll Remus auf dem
aventinıschen Hügel se1N€E Vogelschau veranstaltet haben, während
Romulus den Palatın erwählte. Unter Ancus Mareı1ıus (614—Z26140)
QVa Ch dem vierten Könıg der hKömer, wurde der Aventın be-
1edelt. Die atinischen Städte Politorium (eine albanısche Coloni16e),
Tellenae un! Kıcana wurden nämlich VO  — Änecus Mareius be-

und ihre Eiınwohner nussten die Wohnsıtze auf dem
aventinischen erge einnehmen.®%) Es ward der A ventin ZUIN

i  ifünften Hügel des römischen Stadtgebietes. 3) Wiıe auf den andern

eter, Geschichte Rom)’ Halle 1865 Bd p ( Es ıst, kaum A

bestimmen, auf welcher e1lte das AaUgUuUrLUN stattfand Während CIN196€ den "Theil
gegen en Monte Testaccio hın als den atz der Vogelschau bezeichnen, versetzen
ih andere auf ıe Seıte gyegen den Palatın

Peter, 1
9) Die Phılologen en versucht, en Namen »Aventinus« ZU erklären.

Finige eıten iıhn (LVD ab, andere WUENS , e1Ne1 unterirdischen Flüsschen


